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IN WORT UND BILD 667

Das „Stadion Wankdorf", der neue Sportplatz des B. S. C. young Bops an der Paplermühleftrafje In Bern, der morgen Sonntag eingeweiht wird. Der ganze Platt miftt
3600 ni2. gas Stadion felbft ift mit einer gedeckten Steheftrade und mit einer mächtigen Cribüne oerfehen. Gs bietet ca. 30,000 Zufcbauern Platt.

bic meinen Svinsipien, meinem (Befühl abfoluter Dif3iplin
gerabe3U Ijöfjnenb... tja

Dr. 9legett5 mochte fid) erinnern, baß biefer Sab troß
aller Sdjönheit nnb iiber3eugenben 2Bud)tigfeit nid)t gans
neu mar, räufperte fid) unb fuhr fart:

„Slfo, id) forbere Sie auf, biefen Dingen nad)3ufpüren,
Sedjerdjen anjuftellen unb mir Rapport 311 erftatten, fobalb
Sie Definitioes rniffen. (Es mar non jeher eine irrige Stt»
fidjt, ber milbeit, übermütigen ioorbe einen jungen ötlaffen»
leljrer 3U3uteiIen. 3d) roafdje meine Sänbe in Ltitfdjulb,
beim man mirb fid) erinnern, baß id) anberer Snfidjt mar
unb id) mid) nur ber Uebermadjt ber entfdjeibenben Stint»
men, bie 311 Sljren ©linften ausfielen, fügen inufete. Sie
haben alfo ïapiert, mas id) oott Sßnen ermartc, ia? Dann
fittb Sie entlaffen, föerr Dr. SBenbter — —"

Die Diire fiel nidjt eben lautlos ober faitft ins Sd)lob-
Ces borte fid) fogar an roie ein brüstes 3ufd)iagen, fo baß
im fiebrersimmer bas Slafferglas gan3 leife an bie itaraffe
flirrte. Drauben int itorribor fubr fid) Dr. SBertbler bies»

mal mit beiben j£>ärtben burd) bas titrée, bid)te £aar, rüdte
überaus neroös an feinem tabellos meibett fieinenfragen
unb madjte brrr... SBie eine Reine (Erplofion borte fid)
biefer munbartlid) unbefinierbare £aut an unb bod) lag
barin eine gan3e Stufenleiter oon (Empfinbungen, bie oer»

mittelft biefes Sautes eine mobltätige Sblentung fanben.

iUîodjte biefer gufgeblafene, oon feiner eigenen Un»

feblbarfeit iiberseugte Dr. Segens bort brinnen ifjrt oerbädj»

tigen! (Er mar fid) feines Unrechtes beraubt uub baraus,
bab er mit ben „Dingen" in ber erften itfaffe nid)t auf
bent laufenben mar, tonnte ihm geredjteriueife fein Sormurf
gemacfjt merben. Sber biefett Dingen rooflte er nun auf
bie Spur fommen!

älfit langen Schritten, bie £>änbe in ben Dafdjen ber

leidjten, bellen Sommerjoppe oergraben, burdjntab Dr.
SSenbler bett üorribor uttb fprang bann, gfeid) sxoei Stufen
auf einmal nebmenb, bie Dreppe bittauf.

(gortfeßung folgt.)

3ur Eröffnung bes „6tabton3Bfmfcborf",
bcô neuen Sportyla^es bes ferner

6portclubs $)oiutg $3oqs.
Sonntag, 18. Oftober 1925.

Sern roeib, mas es feiner 9loIle als ©roßftabt fdjulbig
ift. fießtes Sahr mürbe ber feine Sportplaß auf bem 9teu=
felb eröffnet, unb beute legt es fid) einen nod) gröberen,
bas „Stabion SBanfborf" 31t. 3u Daufenben merben titor»
gen Sonntag bie $reunöe bes Smßballfportes 311m (Eröff»
nungsfpiel, 31t bent ber glüdlidfe Sefiber bes neuen Sport»
plabes, ber S. S. (S. S 0 u tt g Sops Sern, bie Olb
Sops Safel unb Seroette (Senf eingelaben baben, auf bas
SBanfborffelb hinaus manbent. Sie merben mit ©enugtuung
fonftatieren, bab nun bie Stabt Sern ein Stabion befißt,
bas auf Sabre hinaus, mas (Sröße nitb (Einrichtung anbe»
trifft, ihren fubballfportlidjen Scbiirfniffen genügen biirfte.

Seit Sohren fd)autc fid) bie Slaßtonimiffion bes
S. S. (£. Soung Sops nad) einem îtroal für ihr „Stabion"
um. Sbre 2Bol)I fiel 3uerft auf ben Slab (Ede ^Papiermühle»
ftrabe=SuIoerroeg, anfcßließenb ait bie Drainfd)Ieifc, ber miet»
rneife erhältlich merr, aber itt letjter Stunbe oon ber (Ein»
mohnergemeinbe, als 311m (Eibgenöffifdjen Sflugplaß für Sti»
litäraoiatif nötig, beanfprucljt mürbe. Da ftellte bie bur»
gerlicfje Domänenoermaltung bent (Eltib ein anberes Detrain
art ber fpapiermühlcftraße gut Serfügung, ba8 auf ber aitbern
Seite gelegene SBanfborf, ba8 man Oon ber (Snbftation ber
Straßenbahn in 2 biö 3 Sîinuten erreicht. Da8 neue
Dermin mißt 36,000 Quabratiiteter unb eignet fidj oor»
3iiglid) 3ur Hittloge eines Sportplabes; beim es ift 3iemlid)
eben, fo baß nur geringe (Erbbemegungen nötig mürben,
unb basu geologifdj günftig: auf eine bide £utnusfdjid)t folgt
3ics unb Sanb unb erft iit großer Diefe bas ©runbmaffer
auf ber £ehmfd)id)t.

Die Släne für bas neue Stabion entmarf bie S r d) i
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Das ..Zlastion VVaiikstorl". ster »eue Sporlp1.il! île- k. S. c. young IZop, -in cler ?-apieim«hiestraste In Lern, äer morgen Sonntag eingeweiht wirst. Der gsiüc Niast mist?
Zvoo in-, »-is St-iciion selbst ist mit einer gesteckten Ztehestr-iste unst mit einer mächtigen Q'ibline vcr!ei?cn. Ks bietet ca. M,0<X> Inschanern stistp

die ineinen Prinzipien, meinem Gefühl nbsplnter Disziplin
geradezu höhnend... tja ..."

Dr. Regenz mochte sich erinnern, datz dieser Sah trotz
aller Schönheit und überzeugenden Wuchtigkeit nicht ganz
neu war, räusperte sich und fuhr fort:

„Also, ich fordere Sie auf, diesen Dingen nachzuspüren,
Recherchen anzustellen und mir Rapport zu erstatten, sobald
Sie Definitives wissen. Es war von jeher eine irrige An-
sicht, der wilden, übermütigen Horde einen jungen Klassen-
lehrer zuzuteilen. Ich wasche meine Hände in Unschuld,
denn man wird sich erinnern, datz ich anderer Ansicht war
und ich mich nur der Uebermacht der entscheidenden Stim-
men, die zu Ihren Gunsten ausfielen, fügen mutzte. Sie
haben also kapiert, was ich von Ihnen erwarte, ja? Dann
sind Sie entlassen, Herr Dr. Wendler — —"

Die Türe fiel nicht eben lautlos oder sanft ins Schlotz.
Es hörte sich sogar an wie ein brüskes Zuschlagen, so datz

im Lehrerzimmer das Wasserglas ganz leise an die Karaffe
klirrte. Drautzen im Korridor fuhr sich Dr. Wendler dies-
mal mit beiden Händen durch das kurze, dichte Haar, rückte

überaus nervös an seinem tadellos weitzen Leinenkragcn
und machte brrr... Wie eine kleine Explosion hörte sich

dieser mundartlich undefinierbare Laut an und doch lag
darn? eine ganze Stufenleiter von Empfindungen, die ver-
mittelst dieses Lautes eine wohltätige Ablenkung fanden.

Mochte dieser aufgeblasene, von seiner eigenen Un-
fehlbarkeit überzeugte Dr. Regenz dort drinnen ihn verdäch-

tigen! Er war sich keines Unrechtes bewutzt und daraus,
datz er mit den „Dingen" in der ersten Klasse nicht auf
den? laufenden war, konnte ihm gerechterweise kein Vorwurf
gemacht werden. Aber diesen Dingen wollte er nun auf
die Spur kommen!

Mit langen Schritten, die Hände in den Taschen der

leichten, hellen Sommerjoppe vergraben, durchmatz Dr.
Wendler den Korridor »nd sprang dann, gleich zwei Stufen
auf einmal nehmend, die Treppe hinauf.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Eröffnung des „Stadion Wankdorf",
des neuen Sportplatzes des Berner

Sportelubs Mung Boys.
Sonntag, 18. Oktober 1925.

Bern weih, was es seiner Rolle als Erotzstadt schuldig
ist. Letztes Jahr wurde der feine Sportplatz auf dem Neu-
feld eröffnet, und heute legt es sich einen noch gröheren,
das „Stadion Wankdorf" zu. Zu Tausenden werden mor-
gen Sonntag die Freunde des Futzballsportes zum Eröff-
nungsspiel, zu dem der glückliche Besitzer des neuen Sport-
Platzes, der B. S. C. Poung Bops Bern, die Old
Bops Basel und Seroette Genf eingeladen haben, auf das
Wankdorffeld hinaus wandern. Sie werden mit Genugtuung
konstatieren, datz nun die Stadt Bern ein Stadion besitzt,
das auf Jahre hinaus, was Grötze und Einrichtung anbe-
trifft, ihren futzballsportlichen Bedürfnissen genügen dürfte.

Seit Jahren schaute sich die Platzkommission des
V. S. C. Poung Boys nach einem Areal für ihr „Stadion"
un?. Ihre Wahl fiel zuerst auf den Platz Ecke Papiermühle-
stratze-Pulverweg, anschließend an die Tramschleife, der miet-
weise erhältlich war, aber in letzter Stunde von der Ein-
wohnergemcinde, als zum Eidgenössischen Flugplatz für Mi-
litäraviatik nötig, beansprucht wurde. Da stellte die bur-
gerliche Domänenverwaltung den? Club ein anderes Terrain
an der Papiermühlestraße zur Verfügung, das auf der andern
Seite gelegene Wankdorf, das man von der Endstation der
Straßenbahn in 2 bis 3 Minuten erreicht. Das neue
Terrain mißt 36,000 Quadratmeter und eignet sich vor-
züglich zur Anlage eines Sportplatzes,- denn es ist ziemlich
eben, so datz nur geringe Erdbewegungen nötig wurden,
und dazu geologisch günstig: auf eine dicke Humusschicht folgt
Kies und Sand und erst in grotzer Tiefe das Grundwasser
auf der Lehmschicht.

Die Pläne für das neue Stadion entwarf die Archi-
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Der eingang zum „Stadion Wansdorf" des n. S. C. Voung Bops

tefturfirma S ferler & 93 er g er in 93ern. Diefe
würbe ifrrer Aufgabe in oor3üglidjer 9Beife gerecht. Die
ganse 91nlage inadjt ben ©inbrud ber Sadjtenntnis unb
Solibität. Das ganäe riefige Sfelb ift itt 3wei Teile geteilt:
in bas eigentliche Stabion unb ben fübwärts anfdjliejfenben
Hebungsfpielplalj. 93eibe Spielfelber finb in ihrer Sängs»
achfe oon Oft nach 2ßeft orientiert, was bett SBorteil bietet,
bafj bie fRachmittagsfonne bie Spieler oon ber Seite her
befcheint. Die 93Iäne fehen eine gefdjloffene iiberbachte Steh»
(Eftrabe rings um ben gartaen Dlalj oor, unterbrochen nur
burch bie hohe ffjaupttribüne mit ben 1200 Sifcpläfcen.
9lls 93ebad)ung würbe ©ternit gewählt. Söorläufig ift nur
ein Teil, allerbings ber größere Teil ber Steheftrabe er»

ftellt; ber fReft im 9Beften, ber bie gan3e îlnlage fdjlieffen
foil, wirb in einer 3weiten 93auetape fertig erftellt werben.
93ei Doller 93efebung fafjt bie Stetjeftrabe 5000 3ufdjauer.
Die oor ben Steheftraben gelegenen Stehplätje faffen weitere
15—20,000 3ufdjauer, fo bafj bei ftRarimalbelaftung bas
gan3e Stabion bis 30,000 3ufd)auer aufgunehmen oermag.
(Sine 9lfchenbal)it ift für fpätere ffiebiirfniffe oorgefehen.

Der 3nnenraum ber ôaupttribiine ift ausgebaut, unb
3war enthält er ein fReftaurant, bie Trainingshalle, fowie
bie 9Rannfdjaftsräume mit Depenben3en, unter anberem ein
Sanitätsäimmer unb ein Dfeferesimmer, fowie bie 9Bohnung
für ben ftänbigen fpiafcwart, Toiletten» unb 93oiIerraum.
Die Trainingshalte hat eine fiänge oon 24 SReter unb
eine 93reite oon 14 ÏReter; fie wirb hauptfächlich itn Sßinter
für leidjtatljletifdje Hebungen benüfjt. 9IIle fRäume unter
ber Tribüne finb hebbar uttb mit elettrifchcm Sicht oerfefjen.
Die 9BarmroafferanIage für bie Doudjen wirb burch ©as»
automaten betrieben.

Die Tribüne 3eigt in ber Söiitte über bem Spieler»
ausgang eine ©brenloge, 311 ber feperate Treppen hinauf»
führen. Heber ber ©hrenloge befinben fid) bie SitjpläHe
für bie fßreffeoertreter, beren fj3ulte mit Telephonanfchlüffen
oerfehen finb.

Die Hingebung ber Sodjbauten ift partmäfeig mit ÜRafen»

flächen, £od)ftämmen, niebrigen Sträuchern unb 93lunten
ausgeftattet unb wirb sur Sommers3eit einen gerabeju feft»
lidjen ©inbrud ncadjen.

Der Sportclub 9)oung Slops, beut 93em einen fdjönen
Teil feines guten fportlidjen fRufes oerbanit, hat audj hier
wieber feine Tattraft bewiefen. Das „Stabion ÏBanfborf"
wirb in ber glän3enben ©efchidjte bes ©tubs ein HJÎarïfteiu
barftellen. 9öir gratulieren ben 9)oung 93ot)8 gut morgigen geier.

Silber aus ber politifctyett $Bod)e.
SBas geht in fioccmto oor?

Das ift bie grage, bie heute bie gan^e 9ßelt intereffiert.
Die 9lntwort ift fchwer 3u geben. Die fßerhanblungen ber

Staatenminifter werben geheim geführt.
Die 3ournaKften finb nicht 3ubörer, fon»
bem nur 3ufd)auer. Darum füllen fie bie
Spalten ihrer 3citungen mit Schilberun»
gen ber 91eufeerlichteiten: ©hamberlain
habe eine 3uoerfidjtIiche SRiene gemacht,
als er aus ber 3onferen3 gefommen, er
habe fröhlich geplaubert, 93rianb bagegen
fcheine oerftimmt gewefen 311 fein, bie
Strefemann unb fiuttjer feien oon ben

beutfehen 3ournaliften umringt unb aus»
gefragt worben, aber hätten blofc heraus»
bringen tonnen, man habe „wirtliche,effort»
fdjritte" erhielt. Ober fie melben, fiuther
fei mit 93rianb nach 9tscona gefahren
unb habe bort auf ber Terraffe bes £0»
tels Sounbfo 3wei Stunben tonferiert unb
93rianb habe fid) nachher befriebigt ge»

üufjert; ober fie berichten 00m Sonntags»
ausflug ber Diplomaten unb bem ber 3ournaIiften auf
bem fiago SRaggiore, wobei es fefjr frieblich 3ugegangen
fein foil k. 930111 9Befeittlicheit, 001t' ben Sßerhanblungen,
was behanbelt worben unb was erreicht würbe, oott bem
oernimmt bie SBelt burch bie 200 3ournaliften nichts, weil
biefe felbft eben nichts in (Erfahrung bringen tonnen, fo
fo fetjr fie fid) audj barum mühen. 9ßenn fid) einer gar
311 uttgebulbig oorbrängt uitb oon 93rianb abfolut wiffen
will, was auf ber adjtftünbigen gfahrt auf bem fiangenfee
oerljanbelt worben fei, bann raunt ihm biefer geheimnis»
ooll ins Ohr: im See, an ber unb ber Stelle, feien gewiffe
Oufdje, bie ihm bie gewiitifchte 9lustunft geben tonnten
ober etwas ähnliches.

98er fid) bie ftRiilje nimmt, fid) burd) ben 9ßuft ber
belanglofen fRadjridjten hiuburd) 311 lefeit, ber ftöjft immer»

Die Konferenz In Cocarno. Der englische flussenmlnister Austin Chamberlain.

hin auf einige Tatfachen, bie er fidj als fffasit ber fiocarnefer
9l3oche inerten wirb.
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Ver ewgsng !»m „Zl.icUon VVnnkclorl" cles iz, 5. c. Voung IZoxs

tekturfirma Scherler ^ Berger in Bern. Diese
wurde ihrer Aufgabe in vorzüglicher Weise gerecht. Die
ganze Anlage macht den Eindruck der Sachkenntnis und
Solidität. Das ganze riesige Feld ist in zwei Teile geteilt:
in das eigentliche Stadion und den südwärts anschließenden
Uebungsspielplatz. Beide Spielfelder sind in ibrer Längs-
achse von Ost nach West orientiert, was den Vorteil bietet,
daß die Nachniittagssonne die Spieler von der Seite her
bescheint. Die Pläne sehen eine geschlossene überdachte Steh-
Estrade rings um den ganzen Platz vor, unterbrochen nur
durch die hohe Haupttribüne mit den 1200 Sitzplätzen.
Als Bedachung wurde Eternit gewählt. Vorläufig ist nur
ein Teil, allerdings der größere Teil der Stehestrade er-
stellt: der Nest im Westen, der die ganze Anlage schließen
soll, wird in einer zweiten Bauetape fertig erstellt werden.
Bei voller Besetzung faßt die Stehestrade 5000 Zuschauer.
Die vor den Stehestraden gelegenen Stehplätze fassen weitere
15—20,000 Zuschauer, so daß bei Mnrimalbelastung das
ganze Stadion bis 30,000 Zuschauer aufzunehmen vermag.
Eine Aschenbahn ist für spätere Bedürfnisse vorgesehen.

Der Jnnenraum der Haupttribüne ist ausgebaut, und
zwar enthält er ein Restaurant, die Trainingshalle, sowie
die Mannschaftsräume mit Dependenzen, unter anderem ein
Sanitätszimmer und ein Referezimmer, sowie die Wohnung
für den ständigen Platzwart, Toiletten- und Boilerraum.
Die Trainingshalle hat eine Länge von 24 Meter und
eine Breite von 14 Meter: sie wird hauptsächlich im Winter
für leichtathletische Uebungen benützt. Alle Räume unter
der Tribüne sind heizbar und mit elektrischem Licht versehen.
Die Warmwasseranlage für die Douchen wird durch Gas-
automaten betrieben.

Die Tribüne zeigt in der Mitte über dein Spieler-
ausgang eine Ehrenloge, zu der seperate Treppen hinauf-
führen. Ueber der Ehrenloge befinden sich die Sitzplätze
für die Pressevertreter, deren Pulte mit Telephonanschlüssen
versehen sind.

Die Umgebung der Hochbauten ist parkmäßig mit Nasen-
flächen, Hochstämmen, niedrigen Sträuchern und Blumen
ausgestattet und wird zur Sommerszeit einen geradezu fest-
lichen Eindruck inachen.

Der Sportclub Poung Bops, dem Bern einen schönen

Teil seines guten sportlichen Rufes verdankt, hat auch hier
wieder seine Tatkraft bewiesen. Das „Stadion Wnnkdorf"
wird in der glänzenden Geschichte des Clubs ein Markstein
darstellen. Wir gratulieren den Aonng Boys zur morgigen Feier.

Bilder aus der politischen Woche.
Was geht in Locarno vor?

Das ist die Frage, die heute die ganze Welt interessiert.
Die Antwort ist schwer zu geben. Die Verhandlungen der

Staatenminister werden geheim geführt.
Die Journalisten sind nicht Zuhörer, son-
dern nur Zuschauer. Darum füllen sie die
Spalten ihrer Zeitungen mit Schilderun-
gen der Aeußerlichkeiten: Chamberlain
habe eine zuversichtliche Miene gemacht,
als er aus der Konferenz gekommen, er
habe fröhlich geplaudert. Brinnd dagegen
scheine verstimmt gewesen zu sein, die
Stresemann und Luther seien von den

deutschen Journalisten umringt und aus-
gefragt worden, aber hätten bloß heraus-
bringen können, man habe „wirkliche Fort-
schritte" erzielt. Oder sie melden, Luther
sei mit Briand nach Ascona gefahren
und habe dort auf der Terrasse des Ho-
tels Soundso zwei Stunden konferiert und
Briand habe sich nachher befriedigt ge-
äußert: oder sie berichten vom Sonntags-

ausflug der Diplomaten und dem der Journalisten auf
dem Lago Maggiore, wobei es sehr friedlich zugegangen
sein soll -c. Vom Wesentlichen, von den Verhandlungen,
was behandelt worden und was erreicht wurde, von dem
vernimmt die Welt durch die 200 Journalisten nichts, weil
diese selbst eben nichts in Erfahrung bringen können, so

so sehr sie sich auch darum mühen. Wenn sich einer gar
zu ungeduldig vordrängt und von Briand absolut wissen
will, was auf der achtstündigen Fahrt auf dem Langensee
verhandelt worden sei. dann raunt ihm dieser geheimnis-
voll ins Ohr: im See, an der und der Stelle, seien gewisse
Fische, die ihm die gewünschte Auskunft geben könnten
oder etwas ähnliches.

Wer sich die Mühe nimmt, sich durch den Wust der
belanglosen Nachrichten hindurch zu lese», der stößt immer-

Me Uonferen! in Locgrno. !)->' englische Niizsenmlnisler Nnslni cdnmbei-Iain.

hin auf einige Tatsachen, die er sich als Fazit der Locarneser
Woche merken wird.


	Zur Eröffnung des "Stadion Wankdorf", des neuen Sportplatzes des Berner Sportclubs Young Boys

